
Amts - und JrrLelLLgerrzLLatt für Zerr BezrrE

Nro . i- Samstag 4 . Januar 1651.

AnnUche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Forstamt Altenstaig.
Revier Simmel Sfeld.

(Holz -Veikanf ).
Aus den Staaiswaldnngcn Sim-

mciöfelverHarlh und Henwalv werden
am

Freirag den 10 . Jan . 1851
versteigere werden:

10 Stück lannene Sägklöze,
44 ' /^ Klf . tauiiou ' Scheiter,
32 ' /,  Klf . dko. Prügel,
ILüchEtück tanncne ungebundene

Welten.
Tic Zusammenkunft zu Besichtigung

des Holzes findet
Vormittags 10 Uhr

auf dem sogenannten Heerdwasen bei
SimmcrSfeld statt , und die Bezablung
des Erlöses muß sogleich oder binnen
6 Tagen vom Tage dcS Verkaufs an
erfolgen.

Vom Klaftcrholz beträgt das Anbot
2 sl. 42 kr. für 1 Klf . Scheiter , und
1 fl. 48 kr. für 1 Klf Prügel.

Den 28 . Dez . 1850.
K . Forstamt.
G r ü ning  e r.

Calw
Die Schnldheißcnämtcr derjenigen

Gemeinden , welche noch mit Steuern
bis leztcn Dezember v . I . im Rück¬
stand sind , werden dringend um die
Einleitung ersucht, daß diese Rückstände
längstens bis 8 . dieses Monats abgc-
liefert werden , an welchem Tage dem
K . Obcramt Anzeige hierüber zu er¬
statten ist.

Angefügt wird , daß die zweite Hälf¬
te der Brandschadeus - Umlage pro.

1850 — 51 auf den 15 . dieses Mo¬
nats verfalle und daher auch längstens
bis dahin abznlragcn seie.

Den 2 . Jan . 1850.
OberamtSpflege.

Hirsau.
(Pfeid -Verkaus ) .

Am
Dienstag den 7 . Januar

Vormittags 9 Uhr
wird auf tum RathhauS dahier gegen
baare Bezahlung im öffentlichen Änf-
streich verkauft weiden:

Ein 5jäh >iger gelbbrauner Wallach,
15 Faust hoch.

Liebhaber weiden Ungeladen , wo
möglich bei Zeittn zu erscheinen , daß
sodann das Pferd vorher besichtigt wer¬
den kann.

Den 28 . Dez . 1850.
Echuldheiß Keppler.

M ö t t l i n g e u.
(Frucht -Verkauf ).

Donnerstag den 9 . Januar d . I.
Morgens 9 Uhr

wird ein Quantum Dinkel und Haber
auf hiesigem Rathhans gegen baare
Bezahlung an den Meistbietenden ver¬
kauft.

Den 2 . Jan . 1851.
Schnldhcißcnamt.

Laurmann.

C a l w.
(Besoldungs -undPensionstt .Stcucrauf-
nahme für das Jahr 1850 bis 1851 ) .

In Folge K . oberamtlichen Erlasses
in Nro . 103 dieses Blattes von 1850
werden sämmtlicke Bcsoldungs - und
Pensionsw .Steuerpflichtige dahier , un¬
ter Hinweisung auf die Bekanntma¬
chung in Nro . 93 von 1849 anfgcsor-

dcrt , ihre Einkommenö -Fassioncn bin¬
nen 8 Tagen der Unterzeichneten Stel¬
le einzureichen . Bei denjenigen , wel¬
che schon in den Jahren 1848 und
1849 fatirt haben , genügt cs an der
Erklärung über die Veränderung oder
Nichtveränderung des bisherigen Ein¬
kommens.

Den 2 . Jan . 1851.
Stadtschuldhcißcnamt.

Schuldt.

Oberamtsgericht Calw.
(Glänbigeraufruf ) .

In nachgenanntcr Gantsache wird
die Schuldenliqnidation zu der bezeich-
ncten Zeit vorgenommcn werden.

Man fordert die Gläubiger unter
Verweisung auf die im schwäbischen
Merkur erscheinende weitere Bekannt¬
machung hicmit auf , ihre Ansprüche
gehörig anzumeldcn.
Gottlicb Kustercr , Schmied in Tei-
nach , und dessen Ehefrau Anna Bar¬

bara , geb . Schwämmle,
Freitag den 31 . Januar 1851

Vormittags 9 Uhr
zu Tcinach.

Den 20 . Dez . 1850.
K . Oberamtsgericht.

Ebensperger.

N e u w e i l c r.
(LiegenschastSVerkauf ) .

Am
Montag den 27 . Januar 1851

Vormittags 10 Uhr
wird auf dem Rathhaus dahier , dem
Johannes Barth , ledig , von hier,
folgende Liegenschaft im Wege der
Hilfsvollstrecknng im öffentlichen Auf-
streich verkauft ; dieselbe besteht in:

Der Hälfte einer zweistockigten Be-
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Hausung und Scheuer unter ei
nein Dach;

1 Mrg . Vrtl . 6 ' ^ Nth . Aker
tu den Haldcuäkcrn;

1 >/z Vrtl . 38 Rth . die Backwiese;
Einige Ruthen Garten beim Haus;
Ungefähr 3 Mrg . Nadelwald.
Liebhaber , hier unbekannte , werden

mit Vermvgcuözeuguissen versehen hie-
mit cingeladcn.

Den 20 . Dez . 1850.
Gcmeindcrath.

Außcramtliche Gegenstände
Z a v c l st c i n.

Für die Krebskranken ist ferner ein-
gcgangen : 1 Leintuch von Frau Or.
Kaiser , F . F . in T . 36 kr. Für den
verunglückten Säger von Pfr . K . in
H . 24 kr. , von einer Gesellschaft ün
Hirsch in Calw 1 ft. 45 kr. ; wofür
herzlicbst danke.

Den 29 . Dez . 1850.
Pfarrer Sprenger.  /

Hirsau.
200 Zentner gutes Heu verkauft

Jakob Schwemmte.

Calw.
Jeb habe 6 ->2 Mertel 19 Nuthem

GraSfclv an der Stuttgarter Strasie
auf ein oder mehrere Jahre zu ver¬
pachten.

G . A . Vcith.

Calw.
Von heute an sind wieder jeden

Tag rein weiß gewässerte Stockfische
billigst zu haben bei

Köhler,  Seifensieder.

C a l w.
Von Sonnrag den 5 . Jan . an , ko¬

stet die Maas Milch 6 kr.
73 Viehbcsizer.

Calw.
(Verlaufener Hund ) .

Lcztcn Montag hat sich ein weißer
Pudel verlaufen , wer denselben beider
Redaktion dieses Blatts cinbringr , er¬
hält eine Belohnung.

C a l w.
Guten Dung hat zu verkaufen

Beck Schech ingcr.

Calw.
Den Lesern der „Zeit - Predig¬

ten"  diene zur Nachricht , daß ick die¬
selben vom 1. Januar 1851 an nicht
mehr  erpcdire.

Lehrer Schmidt.

Calw.  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau-
gcnbrezcln zu haben bei

Beck Sch eck ingcr.
Christian Ai aier
in der Badgasse.

Calw.
Gewerbe -Verein.

Heute Abend um 7 Uhr öffentliche
Ausschußsizung in der Traube.

Tagesordnung : Werth der Gold¬
münzen rc.

Cal w.
Dem Herrn Kaufmann Faist hier

gebe ich den einfachen und der Klug¬
heit wie auch dem Interesse der Wohl
fahrt der menschlichen Gesellschaft an
gemessenen Rath,  künftiqhin bei Pro
menaden — andere Personen , welche
ordentlich ibreS Weges gehen — mit
einer gewohnten Ironie zu verschonen,

um nicht noch in große  Fatalitäten
zu gerathcn.

C . Bock , Schlossers Sohn.

C a l w.
Auf so vielfaches Verlangen habe

ich heute Abend Kesselfleisch, Bairisch¬
kraut , 3 Sorten frische Würste,  aber
zum lezten Mal diesen Winter , meine
Herrn!

Thudiu m.

Calw.
In dem Magazin in der Lcincfab-

rik wird jeden Montag und Freitag
präzise 1 Uhr Torf abgegeben , daS
Tausend zu 2 fl. 24 kr. und in klei¬
neren Portionen das Hundert zn14kr.
gegen baare Bezahlung.

B c i s s c r.

Gemeinuüzigcs.

(Wir werde » in Zukunft diese Rubrik
immer denjenigen Anfsäzen voranstel-
lcn , die wir dieser Bezeichnung werth
halten , um solchen , die sich 'eia Ur-
thcil über unser Blatt erlauben , den
Weg zu richtiger Benrtheilung an die
Hand zu geben : denn cS ist uns erst
kürzlich von einer für uns nicht ganz
gleichgiltigen Seite zur Last gelegt
worden , wir macken unser Blatt nicht
gemeinnüzig genug , obwohl wir im
vorigen Jahrgang in nickt wenigcr als
37 Nummern größere gemeinnüzige
Aussäzc lieferten , kleinere Artikel nicht
gerechnet ; andere Wochenblätter lie¬
fern nicht so viel ! Die Redaktion ).

Die Pariser Fcilcnhaner.

ES ist von historischem Interesse,
gerade in Paris - das Bedürfnis ? nach
gesellschaftlicher Gliederung , den Kor-
porationöneist , das Jnnungöwesen,
das bis auf den Boden rein ab ver¬
tilgt war , wieder lebhaft auftaucheu
zu sehen . Die Feilenhauer in der Un,̂ -

8NAU «Io ln inn , mite 11„ 6 1' lwlis ^-
pcmii 8t . kVicolus kV,-. 27 . sind ein

merkwürdiger und erfreulicher Beleg
zur Thatsache dieses modernen Bedürf¬
nisses.

Die Geschickte der „brüderlichen
Vereinigung von FeilenhauerArbeitern"
ist bald erzählt . Im Jahre 18ä8 ver¬

einigten fick 14 Arbeiter zu gemein¬
schaftlicher Arbeit und Thcilung der Er¬
folge . Sie brachten 2280 Franks an
Werkzeugen und 500 Fr . an baarcm
Gclde zusammen und fingen an ge¬
meinschaftliche Geschäfte zu machen.
Auf der Ausstellung im Jahre 1849
wurde ihnen für ihre gute Arbeit die
Chrcnmcdaille zucrkannt . Dieß begrün¬
dete ihren guten Ruf am Plaz und
bald auch in dcnDepartcmcmen . Die
französische Regierung ermunterte die
Gesellschaft durch ein Darlehen -von

»

»
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10,000 Fr . , das in Mi Natcn auS-

gczahlt vocndc und zu einer großarti¬

gen Entfaltung des Geschäfts Veran-

lassung gal, . ES meldeten sich in Fol¬

ge dieser günstigen Entwickelung viele

neue Theilnahmlustige ; aber man ver¬

fuhr bei der Aufnahme neuer Mitglie¬

der sehr vorsichtig . Am Ende des

-IahreS 1849 hatte sich die Zahl der

Lczteren aus 17 vergrößert , außerdem

waren 13 Hilfsarbeiter angestellt ; seit¬

dem sind , bis etwa vor 2 Monaten,

sechs neue Mitglieder ausgenommen,

so daß die Gcsammtzahl derselben sich

auf 23 beläuft , denen 16 Hilfsarbei¬

ter bcigcsellt sind. Nur unbescholtenen

Arbeitern ist der Zutritt möglich ge¬

macht ; die Vorschriften für die Auf¬

nahme sind außerordentlich streng . Das

Einlagekapital jedes Einzelnen beträgt

300 Fr . in baarcm Gelde oder an

Werkzeugen . Tie Hilfsarbeiter erhal¬

ten außer ihrem Lohn , der etwas hö¬

her ist als in den gewöhnlichen Werk¬

stätten , eine tarifmäßige Dividende

vom Gesammtgcwinn im Vcrhältniß

zu ihrer Dienstzeit . Die wirklichen

Mitglieder erhalten auS der Gcsell-

schaftSkassc nicht mehr als je K5 Fr.

im Lauf von zwei Wochen ausgczahlt;

der Uebcrschuß ihres Verdienstes ge¬

hört zur Masse . Manche ziehen daS

Vcrhältniß der Hilfsarbeiter dem dc^

wirklichen Mitglieder vor . Die Stück¬

arbeit ist Regel, ' jedoch^ feftgcsczt , daß

auf zwei Wochen zwölf Arbeitstage

oder 99 Arbeitsstunden kommen ; das

Minimum der täglichen Arbeitszeit ist

auf 8 , das Marimum aus 11 Stun¬

den firirt . In der Werkstatt hängt ei¬

ne schwarze Tafel mit sämmtlichcn Na¬

men der Arbeiter ausgezeichnet . Jeder

Einzelne bemerkt auf derselben täglich

die Stunde , um welche er an die Ar¬

beit gegangen , so wie die, um welche

er zu arbeiten aufgchört hat . Abwe¬

senheit von weniger als einer Stunde

Dauer wird nickt gerechnet . Der

Buchhalter trägt auf den Grund die¬

ser Tafelbemcrkiingeu alle Abend das

Guthaben jedes Einzelnen ein . Eini¬

ge Mitglieder sind mit der Aufsicht des

Geschäfts beauftragt . Ter Chef hat

das Recht , unvollkommene Arbeiten

verbessern zu lassen oder ganz auszu¬

schießen ; der Name dcö Verfertigers

solcher Gegenstände bleibt verschwie¬

gen . Alle Abend nimmt der Gerant

die fertigen Stücke in Empfang , und

stattet über das Ergcbniß der Thätig-

keit der Gesellschaft alle acht Tage

Bericht ab.
Das Direktorium der Gesellschaft

besteht ans sieben von der General-

Versammlung gewählten Mitgliedern,

die jedes Jahr zur Hälfte auSscheidcn

und ergänzt werden . Das Direktorium

beschließt über An - und Verkauf , Uc-

bernahmc von Aufträgen , Miethe,

Anstellung dcS Buchhalters , des Kas¬

siers und der Hilfsarbeiter ; eö schlägt

die Versammlung den Geranten vors

der die Handelöabschlüsse unterzeichnet

und überhaupt die Erekutive reprascn-

tirt . Er wird auf unbestimmte Zeit

erwählt , ist also zu jeder Zeit absez-

bar ; bis jczt aber hat in diesem Am¬

te kein Personenwechsel stattgcfunden.

Die Gesellschaft nimmt auch junge .Ar-

beiter in die Lehre , läßt sich aber kein

Lehrgeld zahlen . Der Lehrling erhält

hingegen schon im zweiten Jahre den

halben , im dritten 2 z Arbeitslohn und

cs wird außerdem für sein Guthaben

eine Dividende zur Masse geschlagen.

Kranke erhalten täglich I Fr . 50 Cent.

Krankengeld.
Das sind die Grundzüge der Ge¬

sellschaft der Pariser Feilenhauer , die

außer dem erwähnten Hauptcomptoir

noch ein Fllialcomptoir errichtet hat,

und sich nächstens auf vier große Werk¬

stätten anSdehncn wird . Cie zahlt ge¬

genwärtig 1800 Fr . Miethe , 200 Fr.

Steuern und über KO,000 Fr . Löhne

jährlich . Der llmsaz in diesem Ge¬

schäft beträgt in diesem Jahre 60000 Fr .,

der Reingewinn 1K — 15 Proz.

„WaS uns — sagt ein Pariser

Tagblatt — an dieser arbeitsamen Fa¬

milie besonders überrascht hat , ist ihre

scharfsinnige kaufmännische Verwal¬

tung ." — Nickt minder rühmlich sist

wohl ihre strenge Disziplin , welche sich

diese Arbeiter selbst anferlcgt haben.

Es herrscht die beste Ordnung in ihren

Werkstätten , wo Schlägerei und Un-

mäßigkeit unerhörte Tinge aber mit

scharfen Strafen bedroht sind. Da¬

rum stellt sich auch diejenige Macht,

welcher nur der verblendete Arbeiter

den Krieg erklären zu müssen meint,

das Kapital , solchen Bestrebungen mit

Vertrauen zur Verfügung.

Stuttgart,  I . Jan . Ter hiesige

Handclsstand hat bei dem andauern¬
den Sinken des Gold -Werthes , eS für

dringend erachtet , in einer Vcrsamm-

sammlung am 28 . Dez . die jezt wich¬

tige Frage , über die fernere Annahme

von Goldmünzen zu bcrathen . — AuS

verschiedenen Ursachen zirkulirt gegen¬

wärtig viel Gold und der Handcls¬

stand hatte bisher durch Zumuthungen

dasselbe zu einem höhern , als dem

Kourswcrthe anzunehmen , emfindliche

Verluste zu erleiden . — Um nun die¬

sem Uebelstande abzuhelfcn , und eine

Ucbercinstimmung in der Annahme des

Goldes zu erzielen , hat die Versamm¬

lung auf den Antrag deS Handlungö-



Volstandeö hischlosse» , von heute an
alle Goldmünzen nur nach dem jewei¬

ligen Kourö der Frankfurter Boise,
— wie dieser im Sä 'w . Merkur mehr¬
mals in der Woche nolirt wird — an-

zniichmen , dieselben aber auch in dem

hiesigen gewerblichen Verkehr , Niemand
hoher als zu eben diesem Konrs aus-

znbnrdcn . Sämmisiche Anwesende ga¬
ben sich daS Wort , diesen Beschluß

ans daS treulichste in Anwendung zu

bmigcn . — Diejenigen Mitglieder deö
HandelSstaiidcs , welche bei der Ver¬

sammlung nicht anwesend waren , ha
den ihre Zustimmung nachträglich durch

ihre Unterschrift bei» kündet.
Bei rinS in Ealw sollte namentlich

darauf hjngcwirkt werden , daßHand-
werkölcutcir die sogenannten holl . Ze¬

henguldenstücke für voll bei Zahlungen
nicht mehr aufgedrungen würden , wo¬

durch dieselben oft sehr verkürzt werden

(sin Stuttgarter Blatt bringt fol¬

gende angeblich wahre und ergezliche
Geschichte.

Angst macht mürbe.

Wer es nicht weiß, dem Werts bekannt:
Am Nheinslrem «nt im Sehwabeniant,
Ta schlafen in der Tackend' Ecken,
Tie Bäcker auf den Sprcmrsäcken.

Zwar Meister ihm, cs selten mehr.
Doch drückt die Lscnhhe schwer,
So mögen oft sic, aus Bergungen,
Auf einem kühlen Sacke liegen.

Dieß nach Behagen und nach Brauch,
That ein gewisser Bäcker auch,
Vezt offenen Fensters einst am Abend,
Sich ans den Sack , in Ruh sich labend.

Wer Haids dem Bäcker Wohl verargt,
Der fast aus jeder Tonart schnarcht?
Das Wasser ohne Mehl schier leimet
Und von dem kleinsten Brode träumet.

Es war des Nachbars schwarzer Bock,
Ter kömmt dem offenen Fenster zn,
Sieckt den gehörnten Kopf hinunter.
Schleckt den bestaubte» Bäcker munter.

Ter Bäcker reißt die Augen ans.
Hebt bleiern schwer den Blick hinaus
'Nach dem geschwärzten Ungeheuer —
Und ruft vor Schrecken: Mord uns Feuer!

Ans dieses gräßliche Signal
Flicht schnell der Bock zurück znm Stall,
Indessen sind schon ansgeraffct
Tie Ne-chbarn, daß man Hilfe schaffet.

Man fragt sich hin , man fragt sich her,
Ter Bäcker hat kaum beben mehr,
Spricht , als vom Schrecken er genesen:
Der Teufel selbst sei da gewesen.

Tie Nachbarn lachen recht verschmizt,
Daß so der Haas im Pfeffer sizt;
Und sprachen: ob dem kleinen Brode,
Holt dich der Schwarze selbst znm Tode.

Ter Bäcker aber geht in sich,
Berwiegt die Teige äugstiglich,
Und backt bis heut ans Angst und Schrecken,
Tie größten und die besten Wecken.

Bon dem als „ Belicht über den

Prozeß gegen Nein sind Genossen " er¬

scheinenden „ Nollweiiei Sedwui gerichtö-
binlt " ist heute die eiste Nummer hicff

eingetroffen und enthält den Anfang
der Anklageakte , wie solche in dem

VerweisnngsEikeiinliiiß niedergelegt ist.

DaS den Angeklagten zur (last geheg¬
te Verbrechen besieht im Allgemeinen

darin , daß ans den Tag deö Volks¬

festes 18L8 zu Kaniistart eine Volks-

Versammlung , gebildet durch massen¬

hafte bewaffnete Zuzüge ans allen
NuideSlheilcn zu dem Zweck veran¬
staltet werden wollte , die gewaltsame

Abänderung der Verfassung des Kö¬

nigreichs zu bewirken durch Stellung
von Forderungen an die Staatsrcgie-

rung , deren Erfüllung von der Ein¬

schüchterung dieser durch die drohende

Macht der versammelten Massen oder

von einer für den Fall deS Bedürf¬

nisses beabsichtigter wiiklicker Anwen-
dung körpei sicher Gewalt erwartet
winde.

München,  26 . Dez . Heute sind
wieder die ersten Truppen von dem in

Franken ausgestellten Arineekoips ein-
gerrosse» und winden in der Bladt

eiiiqnartill Desgleichen weiden mor¬
gen Oesterreicher ans der Eisenbahn

bei Augsburg vorbei nach dcm Süden
passiren , um alsdann wieder in den

Vorailberg eiiiziimarschireii.

Aus Noiderstapel wild vem 26.

Dez . geschrieben : daß am Ebristfeste
bei Wohlde  ein lebhaftes Scharmü-

zel zwischen Holsteinern und Dänen
stattgefundeii habe , wobei die Dänen
mit bedeutendem Verluste rctiriren muß¬

ten , obgleich sie 3 Komgagnien gegen
eine standen.

Belgien  sezt min auch sein Gold
außer Kuis , und Frankreich , wo die

Frage noch schwebend ist , will vorerst

wenigstens daS ausländische Gold anS
dein Verkehr entfernen . Noidamerika

dagegen fahrt fort , Goldmünzen in

Menge zu schlage» , woui die kalifor¬
nische Ausbeute hinlängliches Material

liefert.

Wie versichert wird , soll demnächst

daö zur Desazung in Rastatt bestimmte
und 3000 Mann starke JnfaiiierieRe-

gimcnt Benedek durch Wirtemberg pas-
siren und in der Nähe von Stnttgait
vorbei kommen.

Nedrktenr: Gustav Nivinins.

Druck und Berlar, der NiviiiiuS'scheu Buch¬

druckerei in Calw.
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